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Bekanntmachung.
. . Die Faßhanoluiig Peter Wagner u Co hier beabstch

suj feinem Grundstück, Karienblati >0, Parzelle ,11
NWohn- u. Geschäftshaus nebst Werlstatte zu errichten

^ hat hierzu die Ansiedelungsgenehnngung nachgesucht
Es ivird dies zur öffentl chen Kenntnis gebracht nut

? Bemerken, daß gegen den Antrag von den Ergen-
?'»ern, Nutzungsberechtigten und Pächtern der benach-
N >Grundstücke innerhalb einer Aus,chlußsri,t von
Wochen bei dem Kgl. Landrat in Wiesbaden . Lessrng tr.
r-r Einspruch erhoben werden kamr, weirn der Emspm )
.̂durch Tatsachen begründen lägt . wech,e dre Annahme
^fertigen, daß die Ansiedelung das Eememdemtereffe

de» Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke
"b dem Feld- oder Gartenbau , aus der Forstwirtschaft,
" Jagd oder der Fischerei gefährden wird.

Jlörsheim a. M ., den 5. August 1913.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Steitaq, den 8. August, vormittags 10 Uhr ver-

^Sere ich zwangsweise gegeir Barzahlung aus dem
^haus zu Flörsheim
>Mir Möbel.2 Sewebre mb Mole.
s «chh-in, »eu 6- etlWM0 „jieSet.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 7. August 1913.

Gestern Abend fand im Saale „Zuin Hirsch" der
N -.» des Herrn Hauptmann Kuhn von der Schütz¬
te über „Selbsterlebtes in Sudwestasrtta statt.
^ Veranstaltung war sehr gut besucht. auch zahtieick)e
kochen und Frauen hatteii sich emgefunden. Der
^serent ist ein Mann von reckenhafterF -gur undsirn

Aeußere kündigt schon das Leitmotiv semes Cha-
SeinCrs an '• »Durch — „aber das macht Nichts,

stehende Redensart lautet . Herr Hauptmann Kuhn
k M prächtigen Worten ein Bild der Leiden und
e? uden unserer Landsleute in den Kolomen , er gab
& icharf umrissenes Bild Südwestafrikas m geoioglsche.
Mischer , zoologischer und anthropologischer Be.

Das heißt er gab Aufklärung über den tctt-
Aen Aufbau und die natürlichen Verhältnisse des
^5Ndes wie aanz Südafrikas überhaupt. Er machte
»u, Zuhörer mit der Flora und Fauna, dem bekannten
Nenzen- und Tierreichtum der Halbinsel bekannt. Folgt

e Krone der Schöpfung : der Mensch. Dieser srer ich
5 gerade in Afrika nicht immer als „Kwne bezech.
lä  werden und das was der Herr Hauptmann "" last
$  von ihm selbst miterlebten letzten Ausstands der
No und anderer Stämme erzählte war geeignet

Zuhörer einen Schauder über den Rucken zu lagern
Mer er , eiute auch wie deutscher Mut und deuycye
^igkei ? zuletzt doch über alle Hi,iterlist der schwarzen» ihrer ^ übrer Tieate und bie ausständigen Horocn
6 iÄSff, . . T. U tut vtmrn*
y  Arbeitskräfte , die mithelsen das Land der KuUu
Erschließen. - Die gezeigten hübschen L'chtbttde»wvUkouimneten den Genug, ernen so vortreMGen
M 'ier zu hören und reicher Beifall belohnte dle mehr.
»ÄMmnserv - Z-°°- ‘ « « SÄ
Neu Zuwendung des Reinertrages an bedürftiges^^alkrieaer) ist wohl der, neue Freunde für vre Boro
.Tatsache»u aewinnen und in der Tat , für innge, ge-
N und charakterfeste Männer und Jungfrauen wmken
y drüben Erfolge, wie sie m der Heimat wohl

^reichen sind. Daruur:
„Man im,nn <*» „ !“ - 6(( ^ moA, E - .-

* Ctuitball. Am vergangenen Sonntag beteiligte
ücki die erste Mannschaft des „Sportvereins Flörsheim
an den Elfer-Pokalspielen in Raunheim. Das erste
Sviel gegen den Fußballklub Kostheim verlies nach
„tattern Erfolg 6 — 1 zu gunsten Flörsheims . Das
Zweite Spiel ^gegen „Teutonia Vischofsheim endete

hartnäckigem Kamfe 2 - 1 für Jloishemi . Be-
onders bemerkenswert ist, daß unser f- pteler Adam

Gräser der als Ersatz in der ersten Manschast mttspieltc,
das erste Goal eizielte. SpottvereiiNlorshelm tonnte
also als Sieger , mit dem l . Preis das Spielfeld verlaßen.

* Eddersheim . Bon einem tragischen Geschick wurde
eine hiesige Familie betroffen. Sie wollte ein Kmo
zur Operation bringen. Als die Mutter vor dem Km -
kenhaufe der Straßenbahn entstieg, mußte sre die Ent¬
deckung machen, daß das kleine Wesen bereits verstor¬
ben war.

m Okriftel, 6. August. Aist Montag Nachmittag
versuchte ein etwa 25jähriger Radfahrer dre 10 Jahre
alte Tochter des Landwirtes H. W. Ewig durch Geld-
Versprechungen usw. nach einem einsamen Platze rn. der
Nähe des Maines zu locken. Das Kind ging auch nichts
ahnend mit. An der erwähnten Stelle jedoch saß dre
Tochter des Betriebsführers Kaiser und stickte. Als dm
Mensch dieser ansichtig wurde, war er momentan so ube' -
raickt daß er sein Rad nahm und das Ivette suchte
Mm, ' glaubt , daß es gelingen wird den gefährlichen
Burschen ausfindig zu machen. . . .

* Höchst, 4. August. Die gefährlichen Liebhaber.
Der Arbeiter Peter Kilb, der, wie berichtet wird am
Dienstag Abend seine Braut in Hofhenn totgeschossen
und sich selbst durch weitere Schüsse schwer verletzt hatte,
ist am Mittwoch Mittag im hiesigen Krankenhaus^ ge¬
storben Dagegen ist das Befinden des Gelegenheits¬
arbeiters Wintersbeiger , der ebenfalls am Dienstag
in Sossenheim seine Geliebte und sich durch « chusse rer.
letzt hatte und ins hiesige Krankenhaus geliefert war,
unverändert . Anscheinend besteht kein- Lebensgefahr.

* Wiesbaden , 4. Aug.. Von ^ Platte . Die
Bronzehirsche am Eingairg des Jagdschloßes Platte
^wei künstlerisch fein durchgeführte Trerftguren sind be-
kanntlich schon vor einiger Zeit von der Luxemburgischen
Hofverwaltunq von ihrem Postament genommen worden
und tteren setzt wie es heißt, den Emgang emes
bäurischen Schlosses Die Stadt will nun diesen hub-
schen Schmuck dem Jagdschlösse wiedergeben und wird
deshalb zwei Bronzekopien der Trere Herste len lassem
- Eine Automobilverbindung »um Jagdschlösse Platte
mit den eleganten Wagen der .Autoverlehrsge,ell chaft
wird von der Stadt in aller Kurze gelchafien weiden
eine Einrichtung die unsere wemger wegferttgen Kurgaste
gewiß dankbar begrüßen werden.

* Schwerer Unfall in einem Aeroplan-Karussell
Auf der Liborimesse in Paderborn losten ßch mfo ge
des Bruches einer Schraube zwei rn Aeroplanform ge¬
baute Wagen von einem Karussell los und stürzten m
die umstehende Zuschauermenge. Zwei Madcheii wurde i
totlich. ein Knabe schwer und etwa zehn Personen leichter
verletzt.

sEP Die Turngesellschast errang bei dem Gauturnfest
* Tulzbach am letzten Sonntag folgende Prer e ^

den >> Preis Jakob Dienst mit 131 Punkten,
.. 13. „ Ed. Schlecht „ | 28
.. u . „ Lor. Hartmann „ 127
.. 26. „ Franz Adam ,. J20

55. „ Phil . Kohl „ 101
.. 73. „ Pet . Kohl.

s * Der Gesangverein »Siingerbund" veraME
u°Nntaq den 10 August sein dresfahngev Garten , ,
^Earten des Karthäuserhofes. Freunde und Gönner

hierzu herzlich eingeladen. Näheres stehe Inserat.

-- Bovpard , 1. August. Der Frostschaden an ver Obst¬
ernte. Rach Beendigung der Kirschenernte lagt stch der
Schaden überblicken, den die diesfahrlgen FruhlmtzK
angerichtet haben. Der Ausfall an Verdrenst mfolge
der schlechten Kirschenernte ist sur die Bopparder Ge-
markung mit >00000  Mark nicht zu hochi « J’
für die Gemarkung Salzig betrag er sogar 12000  1 Ml.
Pfirsich- und Aprikosenbäume lieferten nur sehr geringen
Ertrag , während das Spätobst durch den Regen teils
von den Bäumen geschlagen wird, teils aufsprmgtt
Selten noch war ein Jahr für die hiesigen ObstbaueiN
so schlecht wie das jetzige.

* Marburg . 4 August. Vergangene Nacht gegen
2 Uhr krachte der oberhalb des Ärarltpkatzes aus de>n
Platze vor der Schloßtreppe stehende dicke Ahornbaum
unter doimerndem Getöse um. zerschlug an emen, Hause
einige Fensterscheiben und zerriß die Leitungsdrah .
Die^aus ihren Kneipen heimkehrenden Studenten nah
men als sie die Straße durch den Baum versperrt san
den. Gelegenheit, die Bü^ er stundenlang von dem Er¬
eignis möglichst laut in Kenntnw zu setzen Als em
Glück ist es zu bezeichnen, daß dre L,ache zur Aachtzel
passierte, denn den ganzen Tag über halten sich aus
diesem Platze viele Kinder aus.

Eingesandt.
(Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.)

Als langjähriges , hier in Flörsheim anfäßiges Mu-
glieö des „Deutschen Radjährerbundes " bitte ich um
Aufnahme folgender Zeilen:

D. R . Wie aus ihrer letzten 'Nummer rn eurem
mrt K gezeichneten Artikel zu ersehen ist, beabsichi. m. hier
Gründung eines neuer, Radfahrervereins . Derselbe wrll
sich einem Radfahrerverband Concordia E . V. in Bam¬
berg anschließen. Ein allgemeiner Radfahrerverband
ist mir aber unter dem Namen^Concordia nicht bekannt.
Wahrscheinlichhandelt es sich hier um einen rein konfes¬
sionellen, dem Zentrum nahestehenden Verband , de,
neben den Radfahrerinteressen auch noch pv"
tischen oder konfessionellen dienen soll. Dann aber ist es
mit dem neuen Verein kein Haar anders , als wie bei
dein früheren Radfahrervsrern „Solidarität ."

Als bester Beweis gegen die Vorwürfe, dre bestehen-
derr Verbünde würden zuviel Sporifexerei, maßlose
Vergnügungssucht etc. betreiben, möge dienen, daß ge
rade auch eine ganze Anzahl hiesiger Bürger dem

Deutschen Radsahrerbunde " angehören und zwar rn
erster Linie weil dieser große Bund seinen Mitgliedern
recht große wirtschaftliche Vorteile gewährt , ohne dag
man einem Verein anzugehören gezwungen ist.

Der „Deutsche Radfahrerbund " steht auf streng nairo
nalem Boden und schließt konfessionelle, politische oder
Standesunterschiede aus . Das Eintrittsgeld betrag,
2 Mk.. der jährliche Beitrag einschließlich Gaubertrag
(Gau 9 Frankfurt a. Bk.) 6.50 Mk Also em wesent¬
licher Urrterschied gegenüber dem Bamberger Verband
Concordia ist das nicht ! - .. .

Bei diesen Beiträgen gewayrt aber der „Deutsche
Radfahrerbund " seinen Mitgliedern vollständig kostenlos:
1 ) Die Deutsche Rad - und Kraftfahrerzeitung, erschernt

im Sommer wöchentlich, im Winter vierzehrttagrg.
2.) Versicherung gegen Haftpflicht beim Radfahren bis

zur Höhe von 100 000 Mark.
3.) Versicherung gegen Unfall beim Radfahren.
40 In den ersten vier Jahren jährlich vom Gau erne

vorzüglich ausgesührte Landkarte aus dern bekannten
Verlag Ravenfteim in Frankfurt a. M.

5 ) Verschiedene kleinere Handbücher, Grenzkarten etc. etc.
Reben diesen kostenlosen Vorteilen oder Gaben gewahrt
aber der , D. R . B . noch bedeutende Ermäßigungen
bei dem Bezug von anderem Kartenmaterial , Reiseführer,
beim Besuch von Gasthäusern. Wirtschaften u. s. w.

Wer fick hierüber genaue Emstcht verschaffen will,
kann gratis das Werbeheft des D. R . V." im de»,
alles Uber den Bund enthalten rst, beziehen. (Ist vonl
Einsender dieses Artikels in unserer Expedition nreder-
qelegt. Die Red.) Das Werbeheft zeigt, daß der Deut¬
sche Radfahrerbund , der größte deutsche Verband mrt
über 40000 Mitglieder , sich weit über dre Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus erstreckt (Deutsch-Österreich
und weiter) und neben den sportlichen Interessen rm
weitesten Maße das übrige Radfahrerwesen und dessen
wirtschaftlichen und sozialen Zwecke verfolgt und Pflegt.

Wer also mit seinem Rade hinaus m die freie
Natur , frei von den kleinen Kämpfen des Tages und
frei von Sorgen ziehen will , wer also mrt fernem Mit¬
menschen nur als Mensch ohne die konfessionelle, poli¬
tische oder standesgemäße Scheuklappe verkehren will,
derbleibe diesen Verbänden fern, U.trete dem allgemeinen
„Deutschen Radsahrerbund" bei. .

Dies zur Aufklärung, bevor der neue Verem ge¬
gründet ist ! _ _ _ _ ^



Die Zriedensverhandiungen.
. . Die günstigen Prophezeiungen für eine baldige

Einigung mit Rumänien , die das neue Ministerium Ra-
doslawow durch den Minister des Auswärtigen vor zwei
Wochen der Sobranje verkünden ließ , haben sich in den
Ergebnissen der Bukarester Friedenskonferenz rasch und
nlit guten Aussichten für die weiteren Verhandlungen er¬
füllt . Der rumänische Einfluß hat für Bulgarien eine
Waffenruhe durchgesetzt und er wirkt regulierend und
ausgleichend für die Entwirrung der recht verwickelten
Wünsche der Unterhändler . Die Sonderstellung Rumä¬
niens hebt sich besonders deutlich und fast demonstrativ
von der Position der Alliierten , die in Bukarest gleich¬
sam aus einem Munde sprechen , dadurch ab , daß die
rumänischen Delegierten , zusammen mit den Vertretern
Bulgariens einen Pakt unterzeichnet haben , der die bul¬
garisch -rumänische Grcnzfrage endgültig zu Gunsten der
Rumänen regeln wird . Das überrascht an sich nicht
denn es war schon vor dem Zusammentritt der Konfe¬
renz bekannt , daß Bulgarien die rumänischen Beding¬
ungen in ihrenl Kern angenommen hatte . Die Linie
Turtukai — Dobritsch — Baltschik mit einem kleinen Vor¬
land (bei Turtukai mim Kilometer stromaufwärts ) wird
die neue bulgarisch -rumänische Grenze in der Dobrudscha
bilden . Bulgarien wird die Festungswerke von Schumta
und Rustschuk schleifen und darauf verzichten , an der
neuen Grenze irgendwelche Befestigungen anzulegen ; da¬
gegen ließ sich Rumänien diese Beschränkung nicht auf¬
erlegen . Angesichts der Ohnmacht des bulgarischen Vol-
kes war etwas anderes als die Annahme dieser Forde-
rungen nicht zu erwarten , zumal , da sie das Mindest,
mast ausmachen , mit dem Bulgarien rechnen durste . Die
ganze Art , wie Rumänien dieses längst gewünschte Er¬
gebnis durchgesctzt hat , und die verständige Mäßigung
der rumänischen Regierung werden nicht ohne günstige
Wirkung auf die politischen Beziehungen zwischen Bul¬
garien und Rumänien bleiben können , und man darf
nun mit größeren ! Recht erwarten , daß die rumänische
Hilfe dem bedrängten Nachbarn bei den Verhandlungen
mit \ einen verbündeten Gegnern in Bickarcst zustatten
kommen wird . Aber dessen bedarf es auch ! Die ser¬
bisch -griechischen Ansprüche sind für Bulgarien , auch nach
den Konzessionen , zu denen sich inzwischen Paschitsch
und Vemselos bereit erklärt haben , selbst bei größter
Bescheidenheit und Resignation für Bulgarien unan-
nehmbar . Serbien hat seinen ersten Vorschlag dahin
abgeandert , daß die Grenze statt im oberen Strumatal
f *rr a ^ «-lt,e^ cr  m eJP »L ®u f dm Höhenzügen verlaufen
soll , die die Wasserscheide zwischen der oberen Bregal-
Nltza und der Struma bilden . Und Veniselos will sich
mit der Bai von Lagos (etwa in der Mitte der Linie
Kawalla -Dedeagatsch ) als östliches Ende der künftigen
griechisch -bulgarischen Grenze begnügen . Aber was V
beuten diese Konzessionen , wenn man bedenkt , daß als
unbestrittene Beute aus dem Krieg gegen die Türkei der
alte Bündnisvertrag Bulgarien alles Gebiet östlich der
Struma zugewiesen hat ? Jetzt aber soll König Ferdi¬
nand selbst von dem damals unstreitig ihm vorbehalte-
nen Land vieles , und gerade das Beste seinen Gea-
nern überlassen . Die bulgarischen Gegenvorschläge sind
allerdings , sowie die Dinge nun einmal liegen — ebcn-
salls recht grotesk : Bulgarien fordert das ganze weite
Gebiet des mittleren Kriegsschauplatzes mit Egri Pa-
lanka , Kratotvo , Jschtip , Kotschana und Strumnitza , dann
em großes Stuck Land im Westen des Wardar bis ge-
gen Monastlr , und endlich eine Linie von Gewgeli nach
dem Golf von Orfano . Das ist ein wenig viel , nach
diesem zweiten Feldzug . Aber vielleicht nicht unklug
denn aus dem Balkan handelt man gern . Rumänien
wird den gut bezahlten Makler spielen.

Mächte überhaupt noch einen Schritt bei der Pforte zur
Räumung von Adrianopel unternehmen werden . Am
Dienstag erschienen zwei Botschafter und ein Geschäfts¬
träger zum Empfang beim Großwesir , vermieden aber
ängstlich , über Adrianopel zu sprechen . Die Konstanti-
nopeler Blätter behaupten , Europa habe endgültig dar¬
auf verzichtet , die Türken wieder aus Adrianopel zu
vertreiben.

Grieche » und Türken.
In Pfortekreisen wird anläßlich des Abschlusses der

Verhandlungen mit Griechenland betreffend die Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen ausdrücklich be¬
tont , daß diese Verträge keine Nachträge zum . Lon¬
doner Protokoll darstellen , da die Pforte den Londoner
Vertrag nicht anerkenne.

Verhaftung Danews?
Nach einer aus serbischer Quelle stammenden Mel¬

dung des »Daily Telegraph " hat die bulgarische Regie-
riing die Verhüttung des früheren Ministerpräsidenten
Dr . Danews angeordnet , der unter der Anklage steht
mit dem ihm zur Verfügung gestellten Geheimfonds
Mißbrauch getrieben zu haben . Außer Danew sollen
noch verschiedene politische und militärische Persönlichkei-

des ersten Balkankrieges eine Rolle
gespielt haben , zur Verantwortung gezogen werden.

Tie Haltung der Großmächte.
Der Botschafter einer Großmacht hat dem Konstan-

tmopeler Korrespondenten des „Paris Journal » erklärt
daß es noch sehr unwahrscheinlich sei . ob die Groh-

Private Meldungen.
Minister T o n t s ch e w (der Chef der bulgarischen

Delegation ) erklärte einem Bukarester Korrespondenten,
daß ein Einvernehmen bis Freitag sicher erreicht sein
werde . Bulgarien werde in der Kawalla -Frage schließ¬
lich nachgeben unter ausdrücklichem Protest im Hinblick
auf die endgültige Entscheidung durch eine internationale
Konferenz . Dort müsse sich das Schicksal Bulgariens tat¬
sächlich entscheiden und es würden vielleicht auch dann
die Bukarester Beschlüsse über die Grenzen mit Serbien
eine Aenderung erfahren . Tontschew meinte : „Hätten
die Serben wirklich gesiegt , so wären wir nicht so hart¬
näckig . Auf keinen Fall können wir die Struma , wie
vorgeschlagen , als Grenzlinie annehmen .»

, Griechische Meldungen.
~ König So « ff ft nt ln hat sich entschlossen , die
Front wahrend des Waffenstillstandes nicht zu verlassen
Man befurchtet die Notwendigkeit der Fortsetzung des

Allseits herrscht die größte Spannung , zumal

herbeffclM ? olkerung die Beendigung der Feindseligkeiten

. .. . . Die Türken in Adrianopel.
„r c? '!c iurf :fcfjc tt Militärbehörden arbeiten in Adriano¬

pel —ag und Nacht an der Befestigung und Derprovian-
vlomotiick « fw ' sr” e im  geringsten um die di¬plomatischen Verhandlungen zu kümmern.

Tie griechische Kriegsbeute.
mH Ampfer „ Leonidas » ist im Piräus

^schützen , 23 Mumtionswagen und 500 Kisten
'S 2 ord eingetroffen , die die griechischen Trup¬

pen den Bulgaren abgenommen haben . V

Die Cholera in Bukarest.
r̂ n  der Stadt Bukarest sind mehrere Fälle von

Choleia festgestellt worden , von denen einer tödlich ver-

Deutschcs Reich.
, ~ * Der Vorstand des Bundes deutscher Architekten,
den Geh . Baurat Professor Dr . Frentzen in Aachen vcr-
irrtt , hat letzt an den preußischen Minister des Innern
eine Eingabe gerichtet , die dem in den Kreisen der Bau-
gewerksmelster bestehenden Bestreben entgegentritt , die
Genehmigung zur Führung des Titels  B a u m e i -
st e r zu erhalten.

— * Eine Novelle zum M i l i t ä r -D t e n st v e r-
> o r gungsgesetz  soll nach Berliner Blättern dem
-'wichstag zugehen . Neue Bestimmungen über die Ent¬
schädigung  derjenigen Kapitulanten werden vorbe¬
reitet , die gegen den Verzicht auf den Zivilversorgungs¬
schein einen Geldbetrag wählen . Die Heeresverwaltung
will diese Neuregelung dem Parlament in Gestalt einer
Vorlage zusammen mit dem Etat von 1914 vorschla-
gen . Es sollen hiernach u . a . auch ausscheidende Un¬
teroffiziere , die nicht die volle zwöfljährige Dienstzeit
haben , künftighin in den Genuß einer verkürzten Dienst¬
prämie von vielleicht 500 Mark nach 6 — 8jähriger Dienst-
zeit gelangen . Ebenso will man den Fall der älteren
Unteroffiziere neu regeln , die erheblich über 12 (und 18)
Dienstsahre im Heere verbleiben . Hiervon werden ins¬
besondere die Bezirksseldwebel günstiger als bisher be¬
troffen sein.

. .. Fränkreich.
7 Em höherer Offizier fordert in einem von mehreren

nationalistischen Zeitungen mitgeteilten offenen Brief die
Schaffung eines 51 a v a l l e r i e -R e g i m e n t s bei
der F r e m d e n l e g i o n . Die Fremdcnlegionäre
haben sich erst bei den jüngsten Kämpfen iir Marokko
als die besten Kolonialtruppen in Frankreich erwiesen,
denen es tedoch an den notwendigen Austlärunasabtei-

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet .)
(Kortsetzu, « . )

„Na , sost mer nit für seine Landslcnt sorge, " meinte der
französische Sergeant gnimütig . „Wenn mer auch unter ver¬
schiedene Fahne fechte , ein Herz hat mer sich immer für die
Landsleut ' bewahrt ."

„Fürs deutsche Vaterland auch , Sergeant ? "
„Auch fürs deutsche Vaterland , Kamerad — aber die lei¬

digen Umstand — "
„Ja , die Umstände, " lachte der Legioussoldat . „Wenn die

Deutschen sich nur alle zusammentun wollten , dann hauten
wir die Franzosen schon ans dem Lande ."

„Still , räsonnier er nit . Ec iveiß , daß mein Fnrscht der
Verbündete vom Kaiser Napoleon ischt ."

„Dem Himmel sei ' s geklagt !"
„Na , Ihr und ich , mir könuen ' s nit ändern . Also — hal-

tet 's Maul und fügt Euch drei » . Wenn Ihr mal eppes nötig
habt , wendet Euch nur an den Sergeanten Lämmermeier
von de Hessen -Darmstädter . Mer hawe de Wache drnnte im
Hof . Und im behüt Gott . "

Der brave Hessen -Darmstädter entfernte sich mit einem brei¬
ten Lachen.

Karl aber erkannte zu seiner freudigen Ueberraschnng unter
seinen neuen Stubeukameradeu den armen Christian Mumme
und Johannes Stöckel , den Sohn des Schulmeisters von
Nienhagen . Außerdem ivaren noch zivei Legionssoldaten ein¬
getreten.

„Wahrhaftig , — jetzt ist ja fast ganz Nienhagen hier im
Kloster zum blühenden Herzen versammelt, " rief Johannes
Stöckel lachend und schüttelte Karl die Hand . „Jetzt ivollen
ivir treu zusammenhalten — wenn uns die Franzosen nur
nicht nach Frankreich verschleppen . Auf der Galeere soll ge¬
rade kein auaeuebmer Aufenthalt sein ."

In diesem Augenblick trat Gesine in der Tracht einer die¬
nenden Schwester des Klosters ein . Nene Begrüßungen und
neue freudige Ueberraschnng ! Dann sprach Gesine in flüstern¬
dem Tone : „Haltet Euch einige Tage ruhig . Ich habe mit
meinem Vater einen Plan zur Flucht verabredet , ist ein Schlosser
unter Euch ? "

„Ich hab ' s Schlosser -Handmerk erlernt, " sagte Christian
Mumme.

„Gut , hier ist eine Feile . Verbergt sic sorgfältig , wen»
ich Euch ei» Zeichen gebe , dauu durchseilt in der Nacht die
Gitter vor dem Fenster . "

„Alle Wetter, " lachte Johannes Stöckel , „das wird uns
wenig helfen . Wie ich gesehen habe , liegen die Fenster der
Zellen alle fast fünfzig Fuß hoch iiber dem Slraßenpflaster
und ein Posten patrouilliert auf der Straße ."

„Ich werde für ein Seil sorgen , au dem mir uns heruuter-
lasseu köiiuen , den Posten müßt Ihr auf Euch nehmen . Für
das andere laßt mich sorgen . Wenn die Darmstäüter auf Wache
sind , muß es geschehen , dann kann ich frei in dem Kloster ans-
und eingehen ."

„ Gesine , Ihr seid ei » Prachtmädel !" rief Johannes Stöckel
und wollte sie » marinen . Lachend ivehrte sie ihn ab , marf
Karl einen zärtlich grüßenden Blick zu und entfernte sich.

Eine stürmische , regnerische Nacht wurde zur Ansfüh-
riing der Flucht ansersehen . Gesine hatte ein starkes Seil
eingeschmuggelt , das in dem Stroh des Lagers Karls ver¬
borgen wurde . Gesine wollte die Flüchtlinge auf der Straße
erivarten , um ihnen durch den Schrei einer Eule , den sie
vortrefflich nachznahmen verstand , das Zeichen zu geben , daß
der Wachtposten au der anderen Seite des Gebäudes pa-
tronillierte . Diesen Zeitpunkt ivollte inan benutzen , um sich
an dem Seil rasch auf die Straße niederznlassen.

Christian Mumme hatte mehrere Eisenstücke kunstreich
durchseilt . Ein Griff und die Stücke konnten zur Seite ge¬
bogen werden.

Die letzte Ronde war vorüber . Die Lichter erloschen in
dem weiten Kloster und tiefe Ruhe herrschte in dem Gebäude.
Nur die Wetterfahne aus dem Dache drehte sich kreischend in

l
lirngen mangelt . Bei seinem Vorschlag rechnet 5ct
fizier vor allein auf ehemalige deutsche KavallE
Der Offizier schreibt : Wenn ich mich an der OfiK
init deutschen Deserteuren unterhielt , habe ich oft f
getroffen , die bedauerten , nicht in die französische Abs
eintretcn zu können . „Ich war Ulan oder Husar, ''
ten sie , „ich kann keinen Tornister tragen . Aber
lerist würde ich gern wieder werden ." Wir vel";
zahlreiche Kandidaten für die Fremdenlegion , die
nicht anwerben lassen , sobald sie erfahren , daß es 11
berittene Truppe bei ihr gibt.

England.
* Die in den Vereinigten Staaten großes Äm!"

erregende Verstärkung der b r i t i s ch e 'n ^ F l o
st a t i o n auf den B e r m u d a -J n s e l n wird €
lich bekannt gegeben . Das vierte Krenzergeschwader,'
stehend ans den Kreuzern „Snffoli ", „Berwick ", J
cashire ", „Monmouth " und „Herinione " werden
dem Kommando eines Admiral auf den Bermudas,
stationiert und unterstehen nur während der jähr »^
Flottennianöver dem Kommando der Heimatflottc-
Kohlenstation wird vergrößert und das Dock crJoc•- ■ • > -- - . amBereits vor zwei Monaten sind diese Erweiterung ^" :
feit in Angriff genommen worden . Die „Daily N,
' " ' " ' ' - - IMWeiß noch zu melden , daß ein Regiment " Kolon - .- --- m . °- ' - - - - —
fanterie auf Bemuda ' stationiert wird und alljährli
Schulschiffe den Inseln einen Besuch abstatten solle"-

* Nachdem der
Honanv.

liberale Führer Dr . Bos ondgiiß
auf das Mandat , ein neues Kabinett " ; » bilden , veE
tet hat , bleibt für die Lösung der holländischen „•J
sterkrisis nur der Ausweg , vorläufig zur WeiterfÄj 'g
der , Reglerungsgeschäfte ein ganz u n p a r t e i i sftvir T H 1 ft /> r i ii tit in /t\ . o/ . . , r *. . * »

Deshalb empfing.Min iftcrium  zu berufen.
Königin Wilhelmina den
Staatsrat Dr . C o r t v a « b ' e r Linden und

früheren liberalen"

traute ihn mit der Bildung eines außcrparlamo "^
scheu Kabinetts , das ist also ein Kabinett , das sich " ;
auf eine Mehrheit im Parlament stützt und , weil
nicht den 'Charakter eines Geschäfsministerinms
auch politische Vorlagen beantragen kann , ohne d>' v /
nach ihrer Erledigung zurückzutreten braucht . Dr-
van der Linden hat den Auftrag der Königin noch ""
endgültig angenommen , sondern sich Bedenkzeit erbe"

Venezneta.
* Der Expräsident Castro macht augenblicklich

größten Anstrengungen , um die verlorene

gewinnen . Es haben schon Zusammenstöße zwischen -'
Hangern Castros und Negienmgstruppcn stattgesE
die für Castro erfolgreich waren.

rauschte der ^
li"

dem stürmischen Winde und plätschernd
nieder.

In atemloser Spammng warteten die Flüchtlinge .%
das verabredete Zeichen ; Mumme bereits oben auf dem *
Fenstersims kauernd , jeden Moment bereit , die EiseNN
anseinaiider zu biegeil und das Seil ans die Straße !P
fallen zu lassen , das er an dem Gitter befestigt hatte.

„Der Posten passiert unser Fenster, " flüsterte
Mumme . „Er entfernt sich — jetzt ist er um die Ecke
— hört Ihr den Ruf ? "

Der unheimliche Ruf der Eule klang jetzt ganz in ,<
Nähe . Leise klirrten die Eisenstäbe , die Christian
mit starker Hand beiseite bog , das Seil rollte herab , Iw
Augenblick noch und Christian verschivand in der d" '
Oeffmuig und glitt an dem Seil ans die Straße nieder . , „il

Als zweiter folgte Karl . Er rvnr noch schivach , stUk p
dem Slnsgebot aller Kräfte und seiner ganzen Energie l

Seil festznhalten , nusatmend stand est^
wäre m rrpfnnfpn niPiilt

mochte er sich am
dem Pflaster und wäre zu Boden gesnnkeu , wenn
ihn nicht mit starker Hand gehalten hatte . „ ,,z

Dankbar drückte Karl ihr die Hand . Das Mädche » L,i
die Kleidung eines spanischen Vauernmädchens und
Karl einen dunklen Mantel , in den er sich fröstelnd euch " ' ,e>'

Johannes Stöckel und die beiden Legionssoldaten iwwj
jetzt an dem Seil herunter . Ohile alles Geräusch war es
nicht abgegangen . Der Posten war aufmerksam gew "" .„e
er eilte herbei und rief ein lautes „Wer da ? " — Jlj .su,
selben Augenblick traf ihn aber auch ein Faustschlag ChGwi
Mumi - eZ, daß er besinnungslos niederstürzte . Sein
klirrte bei dem Fall laut ans dem Pflaster . , «»e.

„Rajch in das gegenüberliegende Haus, " flüsterte ®eL,‘
„Dort wird man uns leicht finden — " meinte 3 0J

nes Stöckel . . „ß
„Nein , nein — das Hans besitzt einen zweiten Au ?ö :

nach einer anderen Straße ! Folgt mir nur I" jii
Sie eilte voraus und die Flüchtlinge folgten

der Hast und der Dunkelheit verfehlten die beiden L "" ' '
soldaten den richtigen Weg.
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Aus aller Welt.
, Vom Zuge überfahren . Aus Rotenburg
Mkda) wird berichtet: Montag abend um 8 Uhr wur-

im Tunnel zu Hönebach vier Arbeiter vom Eilzug
Erfahren , drei wurden getötet, einer schwer verletzt.

Ertrunken . Im Negafluß bet Reifenberg
Franken die Wirte Nühlmann und Mehner aus Ber¬
at- die zunr Besuch im Orte weilten.
, Autounglück . Bei Höddesdon (England ) sttirzte

t tt vollbesetztes Autotobil infolge einer falschen Wen-
um, als der Wagenführer einem Radfahrer aus-

Mchcn wollte . Drei Personen wurden bei dem Un-
,ai1  getötet , 17 schwer verletzt.
itft* ^ cßer fö®eHeS  Auto . Auf der Landstraße von Rom
M Cortodanzio wurde unweit dieses Städtchens das
Automobil des Bankiers Parisyt von drei vermummten
Morien angehalten. Die Leute hatten über die Straße

»en Baumstamm gelegt, um die Weiterfahrt des Wa-
Ms unter allen Umständen zu verhindern . Der Chauf-

schob aber durch eine geschickte Wendung das Hin-
n >us zur Seite und sauste mit voller Fahrt dein nahen

2 t? Zu. Jetzt gaben die Vermummten auf das Auto-
Keck drei Schüsse ab . Der Chauffeur , sowie die Toch-
(I und der Schwiegersohn des Bailkiers blieben unver-
At , dagegen wurde der Bankier selbst am Arm schwer,
.Ke beiden Enkelkinder leicht verwundet . Die Polizei

den lieber fall als den Racheakt von Fuhrknechten
Holztransport -Unlernehmens erklären zu können.

M du ' ' . .
"w aerwiniaen wurde.

durch den Autoverkehr in dieser Gegend zur Liqui-
. Die Pest . "Wie "aus B r e st gemeldet wird , ist dortP Fall von Pest sestgcstellt worden. Ein auf dem

Dampfer „Blandon ", der vor drei Tagen aus Hong¬
KP in Brest eintras, beschäftigter Hilfskoch war unter-
^egs erkrankt und mußte ins Hospital gebracht werden.
^ der Untersuchung wurden die Krankheitssymptome
^ Pest erkannt . Der Kranke wurde sofort isoliert.

Abgestürzt. Der Kaufmann und Alpinist Künzli
IP  St. Gallen ist an der Dent du Midi im Waadt
"gestürzt und totgeblieben-
... Linse tu der Klemme . König Albert hat der Prin-

Nßn Luise von Belgien ihre Bitte , ihr 3% Millionen
Föufg zu verschaffen, damit sie ihre 40 Prozent for-
«schden Gläubiger befriedigen könne, abgelehnt . Die
Mnzessin muß sich mit den 5 Millionen begrügen , die
e w ihrem Erbschastsprozeß gewonnen hat und wird
reu Gläubigern vorläufig eine geringere Abfindungs-

,K»»e anbieten müssen, bis sie die Erbschaft der kran-
" Kaiserin Charlotte von Mexiko antreten kann.

tz . Zum Grubenbrand . Zu dem Grubenbrand in der
^ddersgrube bei Glasgow  wird noch bekannt: Nur

KUZiger Bergmann konnte geborgen werden . Leider
-j."d aber auch an seinem Auskommen gezweifelt. Die
"Ugen 22 Bergleute haben ihr Leben eingebüßt . Im

befanden sich 26 Mann im Stollen , als das
sfder ausbrach . Drei von ihnen konnten das Freie er-
Ä ehe ihnen der Weg durch den Rauch abgeschnit-
, " wurde. Ein Feuerwehrmann , der seine Kameraden

wollte , ist in den giftigen Gasen erstickt. Zwei
, bnuugsabteilungen stiegen nacheinander sofort nach Be-

nntwerden des Unglücks in die Grube . Sie mußten
wegen der immer stärker werdenden Rauchentwick-

>u>' - Zurückweichen. Eine dritte Abteilung mit Ret-
ft sgsapparaten konnte schließlich mW vieler Mühe einige
tJNe « ans Tageslicht schaffen. An der Grubeneinfahrt
gelten sich bei der Bergung der Leichen herzzerreißende
Dienen ab . Eine Frau hat ihre drei Söhne verloren,

"e andere zwei Söhne und ihren Schwiegersohn.
Vas Urteil in der Nrupp-Kffäre.

m, .Fn der heutigen Sitzung werden die restlichen
^ĵ ""hers gehalten . Verteidiger G r a s s o weist cner-
hJ«? das Wort „Panama " zurück, das mit dieser Lap-
mJ.e nichts zu tun habe. Die Angeklagten konnten

boraussehen , daß ein anderer ihre Angaben miß-
"vchen würde rmd konnten auch nicht den moralischen
veuen für das Ansehen der Firma Krupp voraus-

be-

»ns
md«"'

nCH

werden für das , tvas der Abgeordnete Liebknecht
f/^ cht hat . Der Abgeordnete Liebknecht mußte so han-
I ? wie er gehandelt hat , wenn er sich nicht selbst der
.Wir aussetzen wollte , daß ihm nachgesagt _ wurde,

mit Krupp unter einer Decke. (Heiterkeit.) Aber
[fl*? "^wren Opfer aus der Anklagebank sollen nun für

hK« büßen . Wenn es sich um höhere Vorgesetzten ge-
hätte , ko wäre niemand auf den Gedanken ge-
daß hier eine Gefahr vorlicge . Dann würden

^di e Strafen ganz unvergleichlich niedriger bean-
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L^ atl , Johannes Stöckel und Christian Mumme folgten
Eiihnen Führerin . Glücklich erreichten sie die andere Straße,

l e kleine finstere Gasse, welche sie bald an die Stadtmauer
2a4te, die hier durch die mehrfachen Beschießungen demoliert

nr*To daß sie leicht überstiegen werden konnte.
^osch durcheilte man den breiten Graben , kletterte an

„ »»deren Seite empor und befand sich zwischen Hecken
niedrigen Zäunen , ivelche die Gärten der Vorstadt ein-

etJ (»fatiiieiib von dem hastigen Lauf stand man still. Da
wütendesHnndegebell und einige große, zottige Ha de

l ""gen ans die Flüchtlinge zu. „Haltet die Diebe !' raffen
s,Ae Männerstimmen in spanischer Sprache und du Ge

der Männer tauchten ans dem Dunkel auf, " wein I>e
^ »d ihre Knüttel schwangen.
^esine g' ng ihnen entgegen. Ki¬

tz.,»Wir sind ' feilte Diebe, guten Leute," >agte sie. „Ruft die

«Der seid Ihr — was wollt Ihr ?" tonte es zurück,
g.„«Wir sind englische Soldaten, die eben ans der Gefan

>ck)aft entflohen sind."
stk,."E»gländer ? - Hallo,das ist etivas anderes ! Dann mögtZ  fc« davonlanfen. Inan," rief dann diese be St mme
Kl " die Hi»,de zurück, sie machen ja einen Höllenlärm und

r>uieien noch die Wache."
waren einige Gärlner . ans die man gestoßem war,

fürchteten,' ihre Görlcii sollten geplimdert we r -
f lu Zeigten sie sich von großer Frenndlichkeit. führten d
Wringe in ihre versteckt liegenden Hutten , bewrrte m sie
„Mein und Früchten und iviesen ihnen den nächstenW 3

W Walde, in dem, wie Gesine sagte, ihr Vater mit sei
d»Lach ^ ü,ständigem Marsche erreichte maii dann den Wald,

Z den sich die große Heerstraße hinzog. ~
vermochte sich kaum noch aufrecht zu erhalten. Zu»

8 ° erschöpft sank er auf den Wagen des wackeren Han^
Zürich Allerkamp nieder: Gesine bettete sein Haript rn rt.ren

iragl worden sein, als sie jetzt von dem Anklagevertre¬
ter beantragt worden sind.

Nach weiteren Ausführungeii der Verteidiger zieht
sich das Gericht gegen 1 Uhr zur Beratung zurück.

Um 4.40 Uhr verkündet der Verhandlungsführer
folgendes

Arteil:
Der Angeklagte T i l i a n wird zu 2 Monaten G e-

f ä n g n i s und Dienstentlassung verurteilt.
Der Angeklagte Schleuder  zu 4 Monaten Ge¬

fängnis  und Dienstentlassung.
Der Angeklagte H i n st zu 4 Monaten G e s ä n g-

n i s und Dienstentlassung.
Der Angeklagte Schmidt  zu 2 Monaten und 14

Tagen Gefängnis  und Degradation.
Der Angeklagte D r o e s e zu 3 Wochen gelinden

Sin e st.
Der Angeklagte H o g e zu 42 Tagen F e st u n g s-

h a f t
Der Angeklagte Pfeiffer  zu 6 Monaten G e -

fängnis  und Aberkennung der Befähigung zur Be-
kleiditng öffentlicher Aemter aus 1 Jahr.

Außerdem wurden folgende Geldstrafen verhängt:
T i l i a n 14 Mark, S chl e u d c r 240 Mark, H i n st
200 Mark, Schmidt  90 Mark und Pfeiffer  140
Mark.

vermischtes.
kb. Sonderbare Hochzeitsreisen . Die Flitterwochen

eines jungen Paares dauern heute nicht mehr so lange
wie in früheren Zeiten ; umso mehr erregt es Aussehen,
wenn ein Ehepaar eine längere Hochzeitsreise antritt.
So wird die Hochzeitsreise, die das Berliner Ehepaar
Scharlieb vor einigen Jahren glücklich beendete, an
Länge sicherlich einen Rekord ausstellen: die Reise
dauerte nämlich drei Jahre und führte um die ganze
Welt. In der Zwischenzeit waren sie die Kleinigkeit von
100 000 Mark los geworden ; dafür kehrten sie aber nicht
allein , sondern in Begleitung zweier Babys , zweier Am-
nien und eines Bergs von Spielwaren zurück. — Et¬
was eigentümlich und tveniger lustig verlief die Reise,
die ein Kaufmann in Söderland an seinem Hochzeitstag
antreten mußte . Er verübte nämlich derartig tollen
Unfug, daß er verhaftet , dem Polizeirichter mitsamt sei¬
ner nicht weniger übermütigen Frau vorgeführt und
trotz der flehentlichsten Bitten zit einem sofort vollstreck¬
baren Monat Gefängnis verurteilt wurde . — Noch tra¬
gischer als diese Hochzeitsreise ins Gefängnis war die
Reise, die der Kapitän Andrews mit seiner jungen Frau
am Hochzeitstage antrat . Es ist dies derselbe Andrews,
der sich dadurch einen Namen geinacht hat , daß er mehr¬
mals den Atlantischen Ozean in einem Kahn über¬
querte . Er schiffte sich auch mit seiner Braut in Atlan¬
tic City ein , um auf einer solchen Nußschale Europa zu
erreichen. Sein Fahrzeug war ein einfaches Ruderboot,
vier Meter lang , sechzig Zentimeter breit . Es hatte al¬
lerdings noch einen kleinen Mast und ein winziges Se¬
gel für den Fall , daß günstiger Wind kam. Irgend¬
welche Rettungsgürtel oder sonstige Gegenstände , die im
Falle der Not hätten dienen können, wurden nicht mit¬
genommen. Als Ballast dienten die paaar Konserven¬
büchsen, die für Mundvorrat mitgenommen worden wa¬
ren . Andrews hatte die Barke schon mit einem oininö-
scn Namen versehen; er hieß sie „Düsteres Geheimnis"
und es blieb in der Tat ein düsteres Geheimnis , wo¬
hin die beiden Eheleute von Wind und Wellen ver¬
schlagen worden sind. Man hat seit ihrer Ausreise nie
wieder etwas von ihnen gehört.

kb. Erlauschtes vom Fünf -Uhr -Tee . Dame A.: Sre
wissen doch, mein Mann ist so furchtbar nervenleidend.
Glauben Sie , daß ich den Doktor dazu bringe , eine
Seereise zu verordnen ? — Dame B .: Was haben Sie
davon , wenn er Ihrem Mann eine Seereise verordnet?
— Dame A.: Ach, Unsinn, wer redet denn von meinem
Mann ? Mir soll er sie verordnen !!

kb. Billige Kohlen ! Die Hausfrauen wollen durch¬
aus immer billig ' einkaufen. Dabei können sie zuweilen
aber auch arg hereinfallen , wie es einer braven Por-
iiersfran in G . . .stadt ergangen ist. Sie wollte die
Kohlen ganz billig haben, viel billiger , als sie der
Kohlenhändler liefern konnte. Nachdem ihr alle seine
Angebote zu teuer erschienen waren , zeigte er ihr schließ¬
lich einen großen Sack Kohlen, den er ihr für eine Mark
verkansen wollte . Mit diesem Preise scheint die Frau
endlich einverstanden . Zufällig hatte ein vorübergehen¬
der Polizist das Gespräch der Beiden mitangehört und

Schoß und hüllte ihn sorglich in eine Decke ein. Rasch stie^
gen Johmmes Stöckel ilnd Christian Mumme ans. Unge¬
duldig scharrten die beiden jungen und mutigen Mauliicre
mit den Hufen, hatten sie doch schon seit Soiiiiennntergnng
in Wind und Regen geivartet. Hans Heinrich gab ihnen die
Zügel, schnalzte mit der Znnge und dahin flogen die Tiere,
daß der Wagen von einer Seite der Straße zur anderen ge¬
worfen wurde.

Es mar eine tolle Fahrt durch den finsteren Wald , durch
Sturm und Regen. AVer galt es doch Freiheit und Leoen!
Ihre Flucht mußte ja jetzt schon entdeckt sein und wahrschein¬
lich waren Dragonerpatroniileir nach allen Seiten zu ihrer
Beifolgnng ansgesandt . , „ _ ,. , r

Zuweilen war es denFlüchUingen auch, als ob H"stch!»g
galoppierender Pferde in der Ferne ertönte, dann hieb Hans
Heinrich ans die Manliiere ein, daß die Tiere wie rasend da-
vviistüruiten.

Endlich lichtete sich der Wald . Der Morgen dämmerte.
Sturm und Regen hatten nachgelassen; ein leichter, durch

die ausgehende Sonne durchleuchteter Nebel lag über der
weiten Ebene, ivelche sich vor beit Flüchtlingen ailsbreltete.
Am Horizont erhob sich das Gelände ivieder zu leichten An¬
höhen. . . p

„Dort stehen unsere Vorposten," sagte Gesine und wies
ans die fernen Hügel. , „ c

Karl war ans dem tiefen Schlaf der völligen Erschopsttng
erwacht. Dankbar und bewnndernd blickte er zu Gesine ans.

„Wie svllcn wir Dir danken. Gesine."
„Nicht mir dankt, sondern dem lieben Gott , der nns vis

hierher behütet und beschützt."
Strahlend brach die Sonne ans dem Nebel hervor. MU-

lionen von Wassertröpfchen hingen an den Gräsern und Blat¬
tern und blitzten in der Sonne wie die reinsten Diamanten
Trillernd und jubilierend stiegen die Lerchen zum Hrnmiei
empor. In flüchtigen Sätzen sprang ein Hase über den Weg
und verschwand in einem nahen Kohlfeld. Wie in trefein Frie¬
den ruhte die Landschaft und doch standen hüben und drü¬
ben wassenstarrendeHeere.

wunderte sich, wie der Händler in der Lage ist, seine
Kohlen so billig zu verkansen. Er läßt eine Untersuch¬
ung bei ihm vornehmen und dabei stellte sich heraus,
daß in dem Sack mit den billigen Kohlen vorwiegend
Kieselsteine enthalten waren . Er habe das getan , um
der Portiersfrau „mal ordentlich eins auszuwischen", er¬
klärte der Kohlenhändler aus Befragen , und schließlich
sei das ja auch kein Unrecht, denn er habe ihr ja „Stein¬
kohlen" verkauft. Man klärte ihn daraufhin aus der
Polizei etwas gründlich über seine Pflichten auf und
er lieh gutwillig den schon geschlossenenHandel ivieder
zurückgehen. Jnnnerhin sollen aber die „Steinkohlen"
auf die Portiersfrau einen heilsamen Einfluß ausgeübt
haben.

CrlMgefäße in früheren Leiten.
Unsere Zeit hat viel Extrabaganzeil beseitigt; wir

sind aber auch viel nüchterner als unsere Vorfahren ge¬
worden ; statt der prunkvollen Kleider früherer Lage
tragen wir jetzt nnaufsällig geschnittene Anzüge, statt
der kunstvollen Trinkgefätze in früheren Zeiten trinken
wir jetzt aus Gläsern oder Krügen , von denen eins
wie das andere anssteht.

Das war vormals ganz anders . Die Becher und
Pokale , die die durstigen Kehlen des 16. Jahrhunderts
labten , zeigten doch noch eine Eigenart und je wunder¬
licher so ein Trinkgesätz aussah , desto lieber war es
dem Zecher, desto mehr schätzte er den Becher, Pokal
oder Humpen, aiis dein er trank . Da gab es keinen
Gegenstand, sei es der Statur oder des Llunsthandwerks.
der nicht einmal Modell zum Trinkgefäß gestanden
hätte . Mit Recht schreibt ein Schriftsteller jener Zeit
ein wenig spöttisch: „Heutigen Tages trinken die Welt-
Ander und Trinkhelden aus Schiffen, Windmühlen , La¬
ternen , Saüpseifen , Schreibzeugen, Büchsen, aus Stie¬
feln und Weintrauben , aus Mönchen und Nonnen , aus
Affen, Pfauen , Straußen , Schwänen und anderem Tier¬
zeug usw." — Daß diese Bemerkung nicht übertrieben
ist, möge das folgende Beispiel dartnn : Der Goldschmied
Albrecht Kraus fertigte in München ums Jahr 1650 „ain
vast schönes Trinckgeschirr, vorstellend eineil Tannen¬
zapfen" an . Vom Goldarbeiter Johann Wilhelm Hahn
in Schweinfnrt hören wir , daß er sich Zeit seines Le¬
bens besonders mit der Herstellung von eigenartigen Be¬
chern beschäftigt habe. Eine seiner Erfindungen war
auch der Pokal mit Schießscharten und Mechanrsnms.
Auf hohem Fuße ruhte die ziemlich plumpe Pokalform
des Bechers; am Kranze befanden sich sechs runde Oeff-
nungen ; diese Löcher waren die Mündungen kleiner Pi-
stolenlüufe, die sternensormig zusamnlengingen und in
einer sogenannten Schwanzschraube endigten . Wurde
nun aus dem Becher eine Gesundheit getrunken, so ent¬
luden sich mittels eines sinnreich angebrachten Mechanis¬
mus die sämtlichen sechs Pistolenläufe und spielten so
den Tusch zum Prosit auf.

Aehnliche Spielereien waren auch anderwärts , wie
überhaupt in jener Zeit vielfach beliebt; einen ähnlichen
Gesundheitsbecher besaß um 1675 auch ein Berliner
Ratsherr . Da bestand der Atechanismus darin , daß eine
kleine Kindertrompete , die unsichtbar angebracht war,
einen Posaunenton nach der ansgebrachten Gesundheit
erklingen ließ. An mechanischem Spielzeug in Verbin¬
dung mit Trinkgefäßen , die heutzutage kaum mehr un¬
sere Allerjüngsten erfreuen möchten, hatten damals die
Erwachsenen eine schier unbändige Freude.

Es sei noch an das köstliche Gesäß eines Würzbur¬
ger Domherrn erinnert ; im Fuße von dessen Lieblings¬
pokal befanden sich feine Kammräder , die durch Uhrwerk
aufgezogen lverdcn konnten und dann vier kleine Räd¬
chen unter dem Fuß des Pokals , der eine Jungfrau
darstellte, in Bewegung setzten. Stellte man den Pokal
dann aus die Tafel , so fing er urplötzlich zum Ergötzeit
der Tischgesellschaftan davonzuschweben.

Das köstlichste trnd wunderbarste aller jener mecha¬
nischen Trinkgefäße aber war der Pokal , den der deut¬
sche Kaiser Ferdinand 1. denl Sultan Soliman schenkte.
Dies Prunkstück stellte alles andere in den Schatten . Es
tvar aus reinem Gold gearbeitet und reich mit Edelstei-
nen verziert , dabei von solcher Schwere, daß zwei
Männer es kaum heben konnten. Im Innern des Ge¬
fäßes nun war ein Uhrwerk angebracht, das die Stun¬
den schlug und gleichzeitig den Lauf der Sonne und den
Wechsel des Mondes dem Beschauer anzeigte.

Mit dem Ende des 17. Jahrhunderts verschwand
diese Mode aber allmählich und man kehrte zur Ein¬
fachheit zurück, der wir noch heute huldigen . KB.

Die Maultiere fielen in einen gemächlichen Trab . Sie iva-
en voir der nächtlichen Fahrt erschöpft und selbst die Peitsche
ians Heinrichs veriiiochte sie nicht mehr zu rascherem Laufe
uziltreibeli. ^ m „ n ,

Jetzt näherte man sich einem kleinen Dorfe. Vorsichtig
ielt Hans Heinrich an und Gesine mit Johannes Stöckel,
er ebenfalls der spanischen Sprache etwas mächtig war , be-
ab sich ins Dorf, um die Stimmung der Einwohner zu er-
iliiden. Aber schon nach kurzer Zeit erschienen sie am Ein-
ange des Dorfes wieder, begleitet von den Eiilwohliern,
reiche die Flüchtlinge mit dein lauten Ruf : „Es leben die
enaländerl " begrüßten. Wie im Triinnph ivurdeil siem üao
vors geführt und reichlich belvirtet. Dann spannte man zwei
cische Maultiere vor den Wagen und fort ging es m raschem
trabe den englischen Vorposten entgegen, die man gegen Abend
rreichte.

Gesine und der alte Hans Heinrich wnrden wie Helden
eselert und mit Bitten bestilrmt, doch bei der Armee zu blei-
leu. Aber Hans Heinrich schüttelte den grauen Kopf. „Es
st Zelt , daß wir heimkehren, auch in Deutschland beginnt es
u tagen und da möchte ich doch gerne dabei sein, sagte er
nit breitem Lachen. „Morgen früh fahren wir, Kinder. Soll
ch die Heimat grüßen ?"

„Ja , ja , Hans Heinrich, grüßt die Weser, grüßt unsere
äeimatberae ! Wir kommen bald nach und dann wollen ivir
üe Franzostn aus dein Lande treiben !" -

Karl saß in einen Mantel gehüllt an einem Biioakfener
mb blickte mit traurigem Sinnen in die Flamme . Neben ihm
tand Gesine und sprach leise ans ihn ein.

„Latz mich fortziehen, Karl, " sagte sie mit halb erstickter
Ztimme „Wir haben beide noch uilsere Lebensaufgabe zu er-

sffartsetzung folatl



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag Uhr 3. Amt für Math . Thaler.
samstag 6°b Uhr 3. Amt für Sus . Schick.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 8. August.

Vorabendgottesdienst : 7 Uhr 30 Minuten.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmitiagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten.
Sabbatausgang : 9 Uhr " 0 Minuten.

Hinweis.
Der ©ciamtaufloge unserer heut . Nummer ist ein

Extrablatt der Fa . Gebr . Baum in Höchst a M . über
deren Serienverkauf beigefügt , das wir besonderer Be¬
acht ung empfehlen . _

Vereins -Nachrichten.
Militäroerein

icht
Uhr

pünktliches Erscheinen wird gebeten.
. — - -- - ' A

in i
«rbkitergesangverein „Frisch Aus " . Nächsten Sonntag den 10

vtj._ _ . w
Berguügungsvrrem Edelweih . Sainstag 9. Aug abends 9

Zusammenkunft zum Scharfschiehen im Kanhäuserhof.
eiteraeianaverein „Frisch Auf " . Rät

August nachmittag 4 Uhr eine wichtige Generalversammlung
im Kaile -saal . Tagesordnung wird dort bekannt gegeben
Jedes Mitglied muh erscheinen.

Marienoerein . T» e Mitglieder werden gebeten . Sonntug den 10.
Aug . vollzählig zu erscheinen , wegen Besp ' echung eines
grohen ' Ausfluges . ^ _ .

Stenographenverein Eabelsberger . Jeden Dienstag und Freitag
Abend 8M2 Uhr Unterricht für Anfänger in der Graben-

Kath . Arbeiterverein . Jeden Sa >nstag Abend Gesangstunde im
„Schützenhof " . ^

Arbeitergesangoerein Frisch -Auf . Jeden Samstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

Freie Turnerschaft . Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal.

Turnverein von 1861. Dienstags und Donnerstags Abends 9
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Bec-
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Gesangverein „ Liederkranz " . Jeden 'Montag Abend pünktlich 9
Uhr Singstunde im „Taunus " . Vollzähliges Erscheinen
notwendig.

Kameradschaft 1894 . Jeden Dienstag und Freitag Abend 80,
UhrTanzstunde im Gasthaus zum Hirsch.

äe$<ing-Uerein«Sängerbund
Sonntag , den 10. August er., von nach¬

mittags 4 Uhr ab,  im
Garten des „Karthäuser Hofes"

Garten -Konzert
verbunden mit

6e$ang$wrrrägen und Ganz.
Von mittags 12 Uhr ad

PreUkegeln,
wobei äußerst wertvolle Preise zur Berteikung
kommen.

Freunde und Gönner des Vereins sind
herzlich eingeladen . Der Vorstand.

d
dw
MH
d
d
G

Wir suchen zur Ausbildung alsGiesser
für Closets und Waschtische

kräftige und intelligente Leute im Alter von 25—36
Jahren zum sofortigen Eintritt unter günstigen Lohn¬
verhältnissen . Meldungen beim Portier.Mmml-Steimbl-Wekke Sranflurt am Main

Gesellschaft mit beschränkter Ha ftung.

Ein schönes sauberesZimmer
an anständigen Herrn zu ver¬
mieten.

Näheres Expedition.

Keine Me. leine laus
bleibt leben . Legen Sie Ackerlon
aus . Wirkung frappant , ä 50 u.
100 Pf . Nur bei : Heinr Schmitt,
Drogerie.

mH Brot , Yernichtet radikal
Rademachers Soldgsist
Nr . 75198. Geruch - n. farblo *. Rein '^ t
die Kopfhaut t . Schuppen , befOrdcr
Haarwache , verhüt . Zaaejc v. Far.
Wichtig f. Schulkinder . Taus v.
erkenmtogen . Ft . h M u. 0.50 in
jden Drogerien and Apotheken.
I Depot : Drogerie Schmiit.

Bildschön
macht ein zartes , reines Gesicht , ro¬
siges . jugendfrisches Aussehen u.
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferdseifl.
(die beste Lilienmilch -Seife)» Siüci 50 Pf. Die Wirkung erhöht

TaVa -Cream
welcher role u. rissige Hunt weihu.
sammetweich macht . Tube 50 Pf.
in der Apotheke.

Quieta!
Kaffee-Ersatz

nShrsaUreich ! wohUchmeckend I
— Pfundpaket 70 Pfg. —

Krafttrunk / KÄ akiC
Dosen Mk. 1.— und Mk. 2.—.

Tausende trinken und loben beides::
Erhältlich in Drogfen - u . Kolonialwhdlg *.
Nehmen Sie nur Marke Quieta ! ! wo
i icht echt erhältlich franko Zusendg . v.
Quieia -Werke Bad Dürkheim.

Raus mit Scheune und Stalluna
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen . Näh . Expedition.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , in Wiesbaden
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. ™

bindereien . sowie die Expedition d. Blattes ) :

Nasjauifcher Allgemeiner

Landes -Kalendel
für das Jahr 1914 . Redigiert von M . Wittgen.
4», geh . — Preis 25 Pfg . Derselbe enthält ein sorgst»!.',
redigie ' tes Kalendarium , nutzer den astroiiom . Angaben .̂- . • . . v:
jedrn Monat noch ein spezielles Markt -Verzeichnis mo
Bezeichnung ob Vieh . Kram - oder Pferdemarli , einen
wirtschaftlichen uno Earlenkalender , seiner Witterungs - ^
Bauernregeln , Zinslabellen , vaterländische Gedenttage
Mitteilungen über Haus und Landwirtschaft , den imw
währenden Trächtigkeitskalender . Haus - und ^ enkfp' ^
und Anekdoten sowie unter „ Aller ei " belehrende BeitW
von allgemein .' in Interesse re rc. Auherdem wird jeden' '
lender ein Wandkalender beigefügt.

Inhalt : Gott zum Erutz ! — Genealogie des Kgl V,afb
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1914. Eine Für»
liebe Erzählung aus dem Leben des Erzherzogs Stepps
von Wilh Wittgen Eine Fahrt »ach ve > Waffeitante "
W . Knapp . Zwei heitere Vorfälle , von einem erzählt,
nicht genannt se n will . Diingungsversuche von Landl»
schastslehrer H . Lugger . Eajjei . Kurl Heinz HiU . eines " ,
betrachlung . Der Stotterige , eine Erzählung au -- "
leben von L>einrick Naumann . Cbriltia » Fürckteao

tu,t w, {)u.; tuity ' deM 4- .
Heinrich Naumann . Christian Fürchtegolt Nuug ..

eine Schülergeschichte uon Rudolf Dietz . — Lahresüber »j.
ct

Zum Titelbild . — Vermischtes . Nützliches für Wchx g
Humoristisches (mit Bildern ), autzerdem mannil

Stoff für Unterhaltung und Belehrug.

« « S « « SGS » » « » G « GGG » SS»K . Weil Ww.
Einkaufszentruie Lotz & Soherr für ca . 80 Zweig -Geschäfte Flörs¬

heim am Main , Grabenstiahe 20.
Preise genau wie im Hauptgeschäft.

Arbeiter -Anzüge in blau Seinen . — Jacken u. Hosen,
auch einzeln.

Bieberhemden zu Mk. 1.76, 2.—, 3.—.
Normalhemden tu. und o farbiger Brust v 2,50 5.—
Unterhosen in Normal von Mk. 1 60—4.50
Unterjacken , normal von Mk . 1.05—2.50
Socken in Wolle und Baumwolle zu 35, 43, 58, 73 ,j

bis Mk 1.60
Strümpfe in Wolle und Baumwolle zu Mk. >.—, 1.30

bis 2.50.
=  Hosenträger . === = = = ==

quälen Sie sich so lange mit Ihren schied)'
len Zähnen . Sie ruinieren dadurch nich! n»l
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund¬
heit . Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vorbei»
Zahnziehen überzeugen , Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast alle»
Fällen schmerzlos zu entfernen . Gebissen tn
allen Preislagen . Garantie für tadellose»
Sitz . Spezialität Kronen - und Brückenau
beiten , sowie Stiftzähne u kunstvolle Plomben-

Znhmieiier„Boikswohi"
Flörsheim, Kloberstraße 11,

gegenüber dem Krankenhause.
Sprechstunden von 8— 12 2—7 Sonntags v. 8-

Für ärmere Kinder freie Behandlung
Kragen , Vorhemden u. Manschetten weist und farbig.

Alles in schöner Auswahl und in allen Qualitäten.
Lager in allen Kurz -, Weist -, Woll - und Modewaren.

Schirme . . ... .—= —
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für Damen und Herren.
OGGSOOTGGOOOGGO

6m zum Königlichen Notar ernannt.
Sprechstunden in Flörsheim:

im launus
jeden Dienstag Nachmittag von 5—7 Uhr.

Hochheim , den 18. Juli 1913.

Dr. jur. Doesseler,
Rechtsanwalt,

Ehe Sie
0

nach Mainz gehen um Schuhwaren zu kaufe»,suchen
Sie es doch hier , da

werden Sie finden
datz in demSchuhwaren ,

-Lager von Joh . Lauck 4., Hauptstraße 29, alles d
Große Auswahl , gute Qualitäten.

hiUig8te Preise
und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugtunci

Sie sparenGeld.

Ken,,
Leibt

|5
SVete

-®8e
J5®

»î °>lp

Kaufhaus Schiff , Höchfta Main.
Spez \a\-fkbtQ[[un$.
fettige ketten. Bettstellen und csmplene Schlafzimmer. Eiserne Kinderbett'

steilen in grosser Auswahl, Bettfedernu. Daunen bewährte Qualitäten,
matraizen in Mhnnr. Knust, Wolle nnd Seegras in bester Berorbeitnng werden in eigner

Poisterei hergestelit.
AeliilW»Sb Msedmii» eiaener« me. — ToniMte Audniim-Elmlchlmsru.

Kaufhaus Schiff , Höchst a . Main

8c

llhr
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